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Irtan roeif ja, in biefem 3ammertal
^ünf fluge 3un9fern §ab es einmal.
Hun mödjte man roiffen, bas tft ja flar,
IDas aus ifjnen allen rootben roar.

Die erfte roar im Konfumperein
Unb nerfaufte bafelbft (Ealabreferroein.
llnb roeil fte mit jebermann freunblidj roar,
So frtegte fte fd)on einen IRann übers 3ar?r-

Du aber, o Sefertn, fage mir nun:
IDas fjaft bu im Sinne, roas rotllft bu tun"

Die fünf klugen Jungfern.
Die 5tr>ette, bie fang im gemtfdjten <£fjor

llnb tat ftdj burdjs fjofje C fjerpor;
Daburdj entjücft fte ein Scfjulmeifterlein,
(Er fpradj: Du muft fjalt bie Htetne fein!

Die Dritte im IDinter gern Sdjlittfdjufj lief,
<5um Icefteln ben 3üngling 5U ijtlfe rief.
2Ttan roeif ja, roenn bann fo ein 3üngling fntet,
Wie fdjnelle fein £)«5 nor (Etüden glüfjt.

Unb roeift bu nidjt roas,
fo fdjicf' mir porläuftg

Die pterte, bie rourbe $e\)tiunQ,ftau,
Sie jeigte im Ittat fidj auf blüfjenber 2fu;
Balb nafjte ein fjerr ftdj Pom ^eftfomitee
Unb füfjrte fte Ijeim in bie glüdltdje (Eb/.

Die fünfte, bte trunf nur Unfdjulbstfjee
Unb roar Corpora! in ber Heilsarmee;
Dodj fiefje, ein Heilsarmee 'Seutenant,
Der bot ifjr jum eroigen cßlücfe bie fjanb.

unb roeift bu nicfjt rote, - <
2ltiafta|tus riebenfdjroob,

bte pfjotograptjte. Dom 0bertt Kbemroeg.

Ein $cnönerc$ Sempacfterlied.

ßafjt fjören au§ neuer Qeit
23on einer roeifen Dbrigfeit,
S3om gefttag im alten ©empadj,
2öo eben be§ 2anbe§ SRat fpradj:
©§ pafjt fein lieberaleS ßieb

Sluf unfern Reiben SBtnfelrteb."

©in fiarfer Strompeterdjor,
®er feinen ©tauben längft oerlor,
Qft grommen ja fauber nidjt§ roert
33erbient fidj ein fdjarfe§@traffdjroert,
SBeü'S tönen mufj fonferoatto,
©onft läuft'S am gefte traurig fdjief.

Seim tiefen unb fjofjen Son
33emerfen 23raoe beuttiefj fdjon,
Db roirfliefj ein 23läfer ba ift
2I1§ roafjrer unb äcfjter ^auptdjrift;
Sonft bringt ifjm bi§ gum SIbenbrot
Stein Gsibgenofj ba§ SQtorgenbrob.

S)a fiefjt boefj roofjl Sffle§ ein,
2)afj frömmer mufj trompetet fein.
Sugern fjat polittfefj Unredjt,
S)a tönt e§ natürlidj fefjr fdjledjt.
SBer ba regiert, ber fiefjt fidj b'rum
Jtacfj anbern SDcufifanten um.

&
Zxv'i Gsätzli.

@eb ©prüajlt tjan i btjmer b'ljaltä:
Ser SBp ftjg Wdäd) für bie Slltä".
Slm Btfölfii ftofjt mijg SBnb am bßfä Sßlatj

Dnb rüeft : SBtft mieber g'labä, fjäft ä ©fjatj!"
So bin i tuud) i b' Cammer g'fjunfä,

3 fjäb jo blofe j'oief SMädj trunfä."
,,3'"iel 9J2ilädj?" Unb en 33efä fjät äum

5'^adjt,
U§ berä SDiilädj g'fdjnumgnä DWbel g'madit

Der ZTtenfdj fagt 3a unb ber
<Efei 3-- n ; aifo fjat es mandjmal audj
fein (Sutes, roenn man emfilbtg ift.

Befanntlidj ift ber Krautfalat,
Sofern er redjt ift, belifat.
Die fjaager Konferenj bagegen
Kann unfer ITtttleib nur erregen.

Die 3üblein ftnb meift jiemlidj nett,
Bierbrauer ftnb meift jentnerfett.
Befcfjummeln uns ber (Eine tut,
Bierfdjäumeln fann ber Rubere gut.

Gewissenhaft.
Bei XTteiers nafjmen fie ftdj ben

Cob bes (Dnfels fo $u Siethen, baf
fie eine ganje IDodje lang Blaufraut
ober fjalbtrauerfofjl gegeffen fjaben.

Gin Nervenschwacher ans Publikum.
SBeiuen fönnt' idj ganje S3ädje über meine ERer»enfcfjn>äcIje,

SBo ber gufjrmann greulidj fnaltt, bafe man faft in Ofjnmadjt faUt
llnb ber roilbe SSeloreiter ift natürlidj nidjt gefdjeibtet,
linier ^jorm unb @locfen=£on jagt er alle SBelt baoon.

Unb ba§ Sram mit bem ©eläute madjt midj faft jur Seufel§beute.
Unb ba§ Sluio grofeer ©ott treibt fogar mit 3Jafen ©pott-
£amt man ba oernünfttg benfen? Ober pfeife ber Slrbeit fdjenfen?
SBo man immer mit SJerbrufe fdjreiben ober redjnen mufe.

TOenfdj, bu follft oor allen Singen, lernen auf bie ©eite fpringen,
Safe ber Öärm auf ©äffen fdjroeigt unb fidj überflüffig jeigt
SBer ba läuft, foll ftdj beftreben, uor= unb rütfroärtS Dbaajt geben,
©tiHe fteben unb ©efdjruatj ift auf ©trafeen nidjt am 33latj.

Sßfaudjen, fdjellen, tuten, fjornen, tft nidjt notig fjinf unb uornen,
SBenn'S ben öeuten fdjön gelingt, bafe ein jeber glücflidj fpringt.

3dj mit meinen armen Sierocn lafe' midj nidjt ju 33oben roerfen,
9Ba§ ba§ Sluto fonft uerbriajt, fümmert midj an anbern niajt.
SBenn bie l'eute niajt fo motten, roie fie SSorftdjt fjüpfen foHen,

3ft e§ mir ganj einerlei, roer bann überfatjven fei-

SllleS follte fidj bequemen, roa§ iaj tpradj, J« ßerjen nefjmen,
SBeil midj fonft bie Steoennot bei bem öänn erjümt ju Sob.

9flle§ roirb nun roofjl uerfteljen, auf ber ©trafee füll ju gefjen,
Unb bemerft in fonberfjeit, meine SJlenfajenfreunbtidjfeit.

Hndre Zeiten andre Kameele.
(OJfit ©djarffdjütienaugen gefefjen.l

Seit U)üftenfdjtffe" bie Jfutomob.tle,
cßlauben geroif nunmefjr gleidj Diele,

Jtusft erben müffe balb bas Kameel!
3ebodj uns fdjeint, ber Sdjuf gefjt fefjl
Denn roer bas moberne IDüftenfdjiff,
(Seien? t non moberner 2f u 1 1 e r fj a ft
ITtit Seelen rufje in's 2fuge faft,
Kriegt balb non ber Sadje ben r edjten Begriff:
Es fjat bei ber 2tutos roüftem Sauf
Hoctj genug Kameele" nur obeubrauf!

£orfa.

Splitter.
Köpfe, bte oft perloren roerben, ftnb meift nidjt ntel roert.

Dem Seben gletdjt mandj Jltadjroerf auf ber Büfjne
Xiut wie ber Butter bte 21targartue.

Der K ü n ft I e r braudjt Utufe, berKunfttjanbroerfer nur § e i t.

<£s tft merfroürbig, baf gerabe bie roeidjen I^erjen am leidjteften
bredjen.

Das Jtlte nur 5U frttifieren, tft audj nur buben fjaft aber

nidjt jung".
(Es gäbe feine armen Ceufel", roenn es reidje (Engel gäbe.

Der ganfapfel fällt nicfjt roett nom fjofjen pferbe".
Die fdjönften Hofen ftnb es nidjt, bte nütslidje Jjage

butten tragen.

Die tDtijtgen ftnb bie Sdjarf f djü|en bes Sebens.
^euer im Seibe madjt 2ffdje im Beutel! ßorfa.

Leergebrannt Ist die Stätte.
feurige Kofjlert auf bas fjaupt eines Blafterten fammeln, Ijetft

2tfdje in Branb fetjen roollen.

/Jrau Stabtridjter: Hefj, fjerr
^eufi, idj fjä gmeint, Sie fetgeb

fdjo lang v e r r e i ft Sie fjätteb's
aliroeg nötig, es tunft mi, Sie

gfecfjeb ä djli neralbisgütterlet
us unb fäb tunft's mi."

f)err ^euft: Cunfe=n ober nüb,

b'Hctuptfadj ift, baf 's ebig
metneib per brennt
Sternelja "

^rati Stabtridjter: Sie ftnb

befeftir» moralifdj nerroafjr=
1 0 f e t i bene \cr Cage, Sie "

fjerr ^eufi: (Ergüfefjne $vau
Stabtridjter, bitte nu fä ^ronö«

roörter. Defeftto la'n i mer gfaüen,
aber p e r ro a Ij r 1 0 f e t " unb

moralifdj" tfjüenb Sie mir
bas ämal uf 2flbisgüetli
(Efperanto überfeine, bittefjne."

^tau Stabtridjter: 3«§ bi»

grifi, baf 3^" ijusfjälteri por»

gefter ä fo gfdjraue fjät t br
Zltet^g."

fjerr ^euft: Scfjreten ober nüb,
i nirrtme fte fo rote fo nüb."

^rau Stabtridjter: 3ä nüb

roege bem. Sie meint, fte perlürt
bä platj, roill Sie roegen Über*
fjöljlig müefeb perforget roerbe."

fjerr ^eufi: Was überfjöljlel
IDer? IDetm? Was? IDo?"

^rau Stabtridjter: Die ganje
Itädjt rüefeb Sie im Craum:

fjodj! f?odj! fjodj! Sufa!
(Eibgenoffen unb roä "

fjerr ^euft: So, afja, roemnter
ämal patrtotifdj träumt, ift
mer grab v e r u cf t Uter "

^rau Stabtridjter: Unb am
Samstigjitacfjt, roo Ceffiner
ba gft ftnb, fjebeb Sie all 2fuge=
blief g'fjeepet: (£ IDi trage unb

Congoföberati unb roeif roas
für Sdjnöögge unb a b'lDanb
ane gfdjlage, jä "

fjerr ^jeuft: 3dj permag mi
nüt, baf b'£ t f c b e t b nüb i t a 1 i e

nifdj dja unb fäb pennag mi."
^rau Stabtridjter: 3ft fäb

i t a l i e n i f dj roemmer a ro t f e s
II n b e r g ft a 1 1 im Ucberrocf inne

beibringt?"
fjerr ^eufi: Sdjrubcb Sie abe,

jfrä Stabtridjter, guet ITadjteljne."
$ v a u S t a b t r t cht e r : Utin (Sott,

bä Xlfoboi unb fäb "

Man weiß ja, in diesem Jammertal
Fünf kluge Jungfern gab es einmal.
Nun möchte man wissen, das ist ja klar,
Was aus ihnen allen worden war.

Die erste war im Aonsumverein
Und verkaufte daselbst Talabreserwein.
Und weil sie mit jedermann freundlich war,
So kriegte sie schon einen Mann übers Jahr.

Du aber, o Leserin, sage mir nun:
lvas hast du im Sinne, was willst du tun:

Die fünf klugen Jungfern.
Die zweite, die sang im gemischten Ehor
Und tat sich durchs hohe L hervor;
Dadurch entzückt sie ein Schulmeisterlein,
Er sprach: Du mußt halt die Meine sein!

Die Dritte im Winter gern Schlittschuh lief,
Zum Nesteln den Jüngling zu Hilfe rief.
Man weiß ja, wenn dann so ein Jüngling kniet.
Wie schnelle sein Herz vor Entzücken glüht.

Und weißt du nicht was,
so schick' mir vorläufig

Die vierte, die wurde Festjungfrau,
Sie zeigte im Mai sich auf blühender Au;
Bald nahte ein Herr sich vom Festkomitee
Und führte sie heim in die glückliche Eh'.
Die fünfte, die trunk nur Unschuldsthee

Und war Eorporal in der Heilsarmee;
Doch siehe, ein Heilsarmee-Leutenant,
Der bot ihr zum ewigen Glücke die Hand.

und weißt du nicht wie, ^,
die Photographie. vom obern Rbeinweg.

Ein schöneres 5empacherliea.
Laßt hören aus neuer Zeit

Von einer weisen Obrigkeit,
Vom Festtag im alten Sempach,
Wo eben des Landes Rar sprach:

Es paßt kein lieberales Lied

Auf unsern Helden Winkelried."

Ein starker Trompeterchor,
Der seinen Glauben längst verlor,
Ist Frommen ja sauber nichts wert
Verdientsich ein scharfesStrafschwert,
Weil's tönen muß konservativ,
Sonst läuft's am Feste traurig schief.

Beim tiefen und hohen Ton
Bemerken Brave deutlich schon,

Ob wirklich ein Bläser da ist
Als wahrer und ächter Hauptchrist;
Sonst bringt ihm bis zum Abendrot
Kein Eidgenoß das Morgenbrod.

Da sieht doch wohl Alles ein,
Daß frömmer muß trompetet sein.
Luzern hat politisch Unrecht,
Da tönt es natürlich sehr schlecht.
Wer da regiert, der sieht sich d'rum
Nach andern Musikanten um.

Seb Sprüchli han i bymer b'haltä:
Der Wy syg Miläch für die Altä".
Am Zwölfii stoht mos Wyb am bösä Platz
Ond rüeft: Bist wieder g'ladä, häst ä Chatz !"

Do bin i tuuch i d' Kammer g'hunkä,I häb jo bloß z'oiel Miläch trunkä."
Z'viel Miläch ?" Und en Besä hät zum

z'Nacht.
Us derä Miläch g'schwungnä Nidel g'macht-

Der Mensch sagt Ja und der
EselI a ; also hat es manchmal auch
sein Gutes, wenn man einsilbig ist.

Bekanntlich ist der Arautsalat,
Sofern er recht ist, delikat.
Die Haager Aonferenz dagegen
Aann unser Mitleid nur erregen.

^»

Die Iüdlein sind meist ziemlich nett,
Bierbrauer sind meist zentnerfett.
Beschummeln uns der Eine tut,
Bierschäumeln kann der Andere gut.

Gewissenhaft.
Bei Meiers nahmen sie sich den

Tod des Gnkels so zu Herzen, daß
sie eine ganze Woche lang Blaukraut
oder Halbtrauerkohl gegessen haben.

Cin I^ervensenilvacker ans Vublikurn.
Weinen könnt' ich ganze Bäche über meine Nervenschwäche,
Wo der Fuhrmann greulich knallt, daß man fast in Ohnmacht fallt.
Und der wilde Veloreiter ist natürlich nicht gescheidter,
Unter Horn- und Glocken-Ton jagt er alle Welt davon.

Und das Tram mit dem Geläute macht mich fast zur Teuselsbeute.
Und das Auio großer Gott treibt sogar mit Nasen Spott-
Kann man da vernünstig denken Oder Fleih der Arbeit schenken?

Wo man immer mit Verdruß schreiben oder rechnen muß.

Mensch, du sollst vor allen Dingen, lernen auf die Seite springen,
Daß der Lärm auf Gassen schweigt und sich überflüssig zeigt-

Wer da läuft, soll sich bestreben, vor- und rückwärts Obacht geben,

Stille stehen und Geschwätz ist auf Straßen nicht am Platz-

Pfauchen, schellen, tuten, hörnen, ist nicht nötig hint' und vornen,
Wenn's den Leuten schön gelingt, daß ein jeder glücklich springt-

Ich mit meinen armen Nerven laß' mich nicht zu Boden werfen,
Was das Auto sonst verbricht, kümmert mich an andern nicht.

Wenn die Leute nicht so wollen, wie sie Vorsicht hüpfen sollen,

Ist es mir ganz einerlei, wer dann überfahren sei-

Alles sollte sich bequemen, was ich sprach, zu Herzen nehmen,
Weil mich sonst die Nervennot bei dem Länn erzürnt zu Tod.

Alles wird nun wohl verstehen, aus der Straße still zu gehen,

Und bemerkt in sonderheit, meine Menschenfreundlichkeit.

/Znclre leiten anäre lîarneeìe.
(Mit Scharfschützenaugen gesehen.1

Seit Wüstenschiffe" die Automob.ile,
Glauben gewiß nunmehr gleich Viele,

Aussterben müsse bald das Aameel!
Jedoch uns scheint, der Schuß geht fehl
Denn wer das moderne Wüstenschiff,
Gelenkt von moderner Aut ler hast.
Mit Seelenruhe in's Auge faßt,
Ariegt bald von der Sache den rechten Begriff:
Es hat bei der Autos wüstem Lauf
Noch genug Aameele" nur obendrauf!

Horsa-

Splitter.
Aöpfe, die oft verloren werden, sind meist nicht viel wert.

Dem Leben gleicht manch Machwerk auf der Bühne
Nur wie der Butter die Margarine.

Der A ü n st l e r braucht Muse, der Aun st Handwerker nur Zeit.
Es ist merkwürdig, daß gerade die weichen Herzen am leichtesten

brechen.
Das Alte nur zu kritisieren, ist auch nur bubenhaft aber

nicht jung".
Es gäbe keine armen Teufel", wenn es reiche Engel gäbe.

Der Zankapfel fällt nicht weit vom hohen Pferde".
Die schönsten Rosen sind es nicht, die nützliche

Hagebutten tragen.

Die Witzigen sind die Scharfschützen des Lebens.
Feuer im Leibe macht Asche im Beutel! Korsa.

s^eergebrannt ist ciie Stätte.
Feurige Aohlen auf das Haupt eines Blasierten sammeln, heißt

Asche in Brand setzen wollen.

Frau Stadtrichter: Heh, Herr
Feusi, ich hä gmeint, Sie seiged

scho lang v e r r e i st Sie hätted's
allweg nötig, es tunkt mi, Sie

gseched ä chli veralbisgütterlet
us und säb tunkt's mi."

Herr Feusi: Tunke-n oder nüd,
d'Hauptsach ist, daß 's ebi g
meineid verbrennt
Sterneha "

Frau Stadtrichter: Sie sind

defektiv moralisch verwahrloset

i dene l,«? Tage, Sie "
Herr Feusi: Exgüsehne Frau

Stadtrichter, bitte nu kä Frönd-
wörter. Defektiv la'n i mer gfallen,
aber verwahrloset" und

moralisch" thüend Sie mir
das ämal uf Albisgüetli-
Esperanto übersetze, bittehne."

Frau Stadtrichter: Ietz bi-
grifi, daß Ihri Hushälteri vor-
gefter à so gschraue hät i dr

Metzg."
Herr Feusi: Schreien oder nüd,

i nimme sie so wie so nüd."
Frau Stadt richter: Jä nüd

wege dem. Sie meint, sie verlüri
da Platz, will Sie wegen Uber-
hölzlig müesed versorget werde."

Herr Feusi: Was überhölzlet?
Wer? Wenn? Was? Wo?"

Frau Stadtrichter: Die ganze
Nächt rüefed Sie im Traum:
Hoch! Hoch! Hoch! Sufa!
Eidgenossen und wä "

Herr Feusi: So, aha, wemmer
ämal patriotisch träumt, ist

mer grad ve ruckt? Mer "

Frau Stadtrichter: Und am
Samstigznacht, wo Tessiner
da gsi sind, hebed Sie all Augeblick

g'heepet: E Wiwage und

Tongoföderati und weiß was
für Schnöögge und a d'Wand
ane gschlage, jä "

Herr Feust: Ich vermag mi
nül, daß d'L i s c b e t h nüd i t a l i e -

nisch cha und säb vermag mi."
Frau Stadtrichter: Ist säb

italienisch, wemmer ä w i ß e s
U n d e r g st a l t im Ueberrock iune

beibringt?"
Herr Feusi: Schrubed Sie abe,

Frä Stadtrichter, guet Nachtehne."
Frau Stadtrichtcr: Min Gott,

dä Alkohol und säb "
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